
dem deutſ Then Volk und ſeinen geiſtlichen und weltlichen Führern. Ein
Buch, das Wwir allen Gebildeten mi 013 empfehlen Wer N, gottlob ein

Buch, das Strömungen Uvorkommt. Wir wünſchen ihm einen Sieges⸗
gug durch die deutſchen Lande zum Eeile der Seelen m ſchwerſter Zeit

Dir RAr Ed erLinz6
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dem Drueſchen Volk und ſeinen geiſtli

chen und weltlichen Führern. Ein

Buch, das wir allen Gebildeten mit Stolz empfehlen werden, gottlob ein

Buch, das Strömungen zuvorkommt.

Wir wünſchen ihm einen Sieges⸗

zug durch die deutſchen Lande zum Heile der Seelen in ſchwerſter Zeit.

Dr Karl Eder.

Ein d. D.

18) Zeitpredigt. Herausgegeben von der Schriftleitung des „Prediger

und Katechet“. (71). Regensburg 1919. G. J. Manz. M. 2.—

24 zeitgemäße Predigten und Skizzen von verſchiedenen Mitarbeitern

enthält die Schrift. Wenn auch einige wenige Themen ihre Aktualität ver⸗

loren haben, wie die Frau des heimkehrenden Kriegers (S. 50) und die

chriſtliche Jungfrau und die heimkehrenden Krieger (S. 61), ſo behalten die

anderen umſomehr ihre Brauchbarkeit.

Das Thema: Religion und Kirche

bildet den Grundakkord der Sammlung. Die Schrift iſt empfehlenswert.

Blankenau (Weſer).

e . . .

19) Abraham von P. Dr Tharſicius Paffrath O. F. M.

(Ältteſtament⸗

liche Predigten. 2. und 3. Heft.

Schöningh. M. 2.40.

(120). Paderborn 1918. Ferdinand

In 17 Predigten behandelt der Herausgeber der Sammlung „Alt⸗

teſtamentliche Predigten“ den homiletiſchen Stoff über den Patriarchen

Abraham. In der Methode hat b. Tharſicius das Richtige getroffen.

Seine Predigten ſind ausgeſprochene bibliſche Textpredigten. Den betreffenden

Schriftabſchnitt ſtellt er voraus, erklärt ihn, aber nur ſoweit, als dieſes

für die kommende Anwendung notwendig erſcheint.

Methodiſch können

dieſe Predigten für die ganze Sammlung als vorbildlich hingeſtellt werden.

Ebenſo zeigt die homiletiſche Darſtellung den gereiften Prediger, wenn auch

die Anwendungen des 5

führt werden können.

fteren und eindringlicher hätten durchge⸗

Blankenau (Weſer).

H. Stolte 8. . .

20) Samuel von Emil Kaim, Stadtpfarrer. (Altteſtamentliche Predigten

4. Heft.)

II u. 60). Paderborn 1918. Ferdinand Schöningh. M. 1.10.

Das Thema „Familie“ wird durch die Berichte der Bibel über Samuel

in ſieben Predigten illuſtriert. Bei bibliſchen Textpredigten ſollte der heilige

Text das Primäre ſein und nicht eine Idee, die mit Schriftgedanken, auch

wenn dieſe einem einheitlichen Stoff entnommen ſind, ausgefüllt wird.

Nimmt man dieſen Standpunkt ein, ſo reihen ſich dieſe Predigten nicht

organiſch in die Sammlung „Altteſtamentliche Predigten“ ein, nicht ſoll

aber geſagt ſein, Kaims Art ſei zu verwerfen. Kaim iſt ein Prediger von

ausgeprägter Ei

zu binden.

genart, der es 305 liebt, ſich an eine beſtimmte Methode

Blankenau (Weſer).

H. Stolte 8. V. D.

21) In der Leidensſchule des Herrn.

Von P. Dr Thaddäus Soiron

O. F. M. (Neuteſtamentliche Predigten, 2. Heft.) (68). Paderborn 1918.

Ferdinand Schöningh. M. 1.20.

Nach dem Titel und entſprech

end der Sammlung, in die das Werkchen

eingereiht iſt, ſollte man glauben, es würde in dieſen Predigten die Paſſion

unſeres Herrn in homiletiſcher Exegeſe dargeſtellt.

Dem iſt nicht ſo.

Die

Themen der 11 Predigen lauten: Leben iſt Leiden, Heilige Notwendigkeit,

Die Leiden als Strafe der Sünde, Eine gnädige Gottesoffenbarung, Eine

Mahnung zur Buße, Die Leidensſchule, Die Nachfolge Chriſti, Sorget nicht

ängſtlich, Der arme Lazarus, Der Lohn der Leiden, Das Evangelium des

Auferſtandenen, die ſich ſämtlich an frei gewählte Texte anſchließen. Me⸗

thodiſch geht der Verfaſſer in der Schriftpredigt eigene Wege. Uns ſcheint,

daß mehr Wärme, Mitleid mit der leidenden Menſchheit, mehr Verſtändnis

für die ungeheure Leidenslaſt, die ſo ſchwer zu ertragen iſt, 3 den

118) Zeitpredigt. Herausgegeben von der Schriftleitung des „Prediger6
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dem Drueſchen Volk und ſeinen geiſtli

chen und weltlichen Führern. Ein

Buch, das wir allen Gebildeten mit Stolz empfehlen werden, gottlob ein

Buch, das Strömungen zuvorkommt.

Wir wünſchen ihm einen Sieges⸗

zug durch die deutſchen Lande zum Heile der Seelen in ſchwerſter Zeit.

Dr Karl Eder.

Ein d. D.

18) Zeitpredigt. Herausgegeben von der Schriftleitung des „Prediger

und Katechet“. (71). Regensburg 1919. G. J. Manz. M. 2.—

24 zeitgemäße Predigten und Skizzen von verſchiedenen Mitarbeitern

enthält die Schrift. Wenn auch einige wenige Themen ihre Aktualität ver⸗

loren haben, wie die Frau des heimkehrenden Kriegers (S. 50) und die

chriſtliche Jungfrau und die heimkehrenden Krieger (S. 61), ſo behalten die

anderen umſomehr ihre Brauchbarkeit.

Das Thema: Religion und Kirche

bildet den Grundakkord der Sammlung. Die Schrift iſt empfehlenswert.

Blankenau (Weſer).

e . . .

19) Abraham von P. Dr Tharſicius Paffrath O. F. M.

(Ältteſtament⸗

liche Predigten. 2. und 3. Heft.

Schöningh. M. 2.40.

(120). Paderborn 1918. Ferdinand

In 17 Predigten behandelt der Herausgeber der Sammlung „Alt⸗

teſtamentliche Predigten“ den homiletiſchen Stoff über den Patriarchen

Abraham. In der Methode hat b. Tharſicius das Richtige getroffen.

Seine Predigten ſind ausgeſprochene bibliſche Textpredigten. Den betreffenden

Schriftabſchnitt ſtellt er voraus, erklärt ihn, aber nur ſoweit, als dieſes

für die kommende Anwendung notwendig erſcheint.

Methodiſch können

dieſe Predigten für die ganze Sammlung als vorbildlich hingeſtellt werden.

Ebenſo zeigt die homiletiſche Darſtellung den gereiften Prediger, wenn auch

die Anwendungen des 5

führt werden können.

fteren und eindringlicher hätten durchge⸗

Blankenau (Weſer).

H. Stolte 8. . .

20) Samuel von Emil Kaim, Stadtpfarrer. (Altteſtamentliche Predigten

4. Heft.)

II u. 60). Paderborn 1918. Ferdinand Schöningh. M. 1.10.

Das Thema „Familie“ wird durch die Berichte der Bibel über Samuel

in ſieben Predigten illuſtriert. Bei bibliſchen Textpredigten ſollte der heilige

Text das Primäre ſein und nicht eine Idee, die mit Schriftgedanken, auch

wenn dieſe einem einheitlichen Stoff entnommen ſind, ausgefüllt wird.

Nimmt man dieſen Standpunkt ein, ſo reihen ſich dieſe Predigten nicht

organiſch in die Sammlung „Altteſtamentliche Predigten“ ein, nicht ſoll

aber geſagt ſein, Kaims Art ſei zu verwerfen. Kaim iſt ein Prediger von

ausgeprägter Ei

zu binden.

genart, der es 305 liebt, ſich an eine beſtimmte Methode

Blankenau (Weſer).

H. Stolte 8. V. D.

21) In der Leidensſchule des Herrn.

Von P. Dr Thaddäus Soiron

O. F. M. (Neuteſtamentliche Predigten, 2. Heft.) (68). Paderborn 1918.

Ferdinand Schöningh. M. 1.20.

Nach dem Titel und entſprech

end der Sammlung, in die das Werkchen

eingereiht iſt, ſollte man glauben, es würde in dieſen Predigten die Paſſion

unſeres Herrn in homiletiſcher Exegeſe dargeſtellt.

Dem iſt nicht ſo.

Die

Themen der 11 Predigen lauten: Leben iſt Leiden, Heilige Notwendigkeit,

Die Leiden als Strafe der Sünde, Eine gnädige Gottesoffenbarung, Eine

Mahnung zur Buße, Die Leidensſchule, Die Nachfolge Chriſti, Sorget nicht

ängſtlich, Der arme Lazarus, Der Lohn der Leiden, Das Evangelium des

Auferſtandenen, die ſich ſämtlich an frei gewählte Texte anſchließen. Me⸗

thodiſch geht der Verfaſſer in der Schriftpredigt eigene Wege. Uns ſcheint,

daß mehr Wärme, Mitleid mit der leidenden Menſchheit, mehr Verſtändnis

für die ungeheure Leidenslaſt, die ſo ſchwer zu ertragen iſt, 3 den

1ind Katechet“. 7⁴⁰ Regensburg 1919 G He anz. M. 2.—
zeitgemäße Predigten und Skizzen von verſchiedenen Mitarbeitern

enthält die Schrift. Wenn auch einige wenige Themen ihre Aktualitä ver
loren haben, wie die Frau des heimkehrenden Kriegers (S. und die
chriſtliche Jungfrau und die heimkehrenden Krieger 61), o behalten die
anderen um omehr ihre Brauchbarkei Das Thema Religion und ＋
bildet den rundakkord der Sammlung. Die Schrift iſt empfehlenswert.Blankenau Weſer) Stöolte

19) Abraham von Dr Tharſieius Paffrath (Altteſtament—
liche Predigten. und Heft
Schöningh. 2.40

Paderborn 1918 Ferdinand
In Predigten behandelt der Herausgeber der Sammlung ——ꝰ ——

teſtamentliche Predigten“ den homiletiſchen Stoff über den Patriarchen
raham In der Methode hat Tharſicius das Richtige getroffen.
Seine Predigten ſind ausgeſprochene bibliſche Textpredigten. Den betreffenden6
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dem Drueſchen Volk und ſeinen geiſtli

chen und weltlichen Führern. Ein

Buch, das wir allen Gebildeten mit Stolz empfehlen werden, gottlob ein

Buch, das Strömungen zuvorkommt.

Wir wünſchen ihm einen Sieges⸗

zug durch die deutſchen Lande zum Heile der Seelen in ſchwerſter Zeit.

Dr Karl Eder.

Ein d. D.

18) Zeitpredigt. Herausgegeben von der Schriftleitung des „Prediger

und Katechet“. (71). Regensburg 1919. G. J. Manz. M. 2.—

24 zeitgemäße Predigten und Skizzen von verſchiedenen Mitarbeitern

enthält die Schrift. Wenn auch einige wenige Themen ihre Aktualität ver⸗

loren haben, wie die Frau des heimkehrenden Kriegers (S. 50) und die

chriſtliche Jungfrau und die heimkehrenden Krieger (S. 61), ſo behalten die

anderen umſomehr ihre Brauchbarkeit.

Das Thema: Religion und Kirche

bildet den Grundakkord der Sammlung. Die Schrift iſt empfehlenswert.

Blankenau (Weſer).

e . . .

19) Abraham von P. Dr Tharſicius Paffrath O. F. M.

(Ältteſtament⸗

liche Predigten. 2. und 3. Heft.

Schöningh. M. 2.40.

(120). Paderborn 1918. Ferdinand

In 17 Predigten behandelt der Herausgeber der Sammlung „Alt⸗

teſtamentliche Predigten“ den homiletiſchen Stoff über den Patriarchen

Abraham. In der Methode hat b. Tharſicius das Richtige getroffen.

Seine Predigten ſind ausgeſprochene bibliſche Textpredigten. Den betreffenden

Schriftabſchnitt ſtellt er voraus, erklärt ihn, aber nur ſoweit, als dieſes

für die kommende Anwendung notwendig erſcheint.

Methodiſch können

dieſe Predigten für die ganze Sammlung als vorbildlich hingeſtellt werden.

Ebenſo zeigt die homiletiſche Darſtellung den gereiften Prediger, wenn auch

die Anwendungen des 5

führt werden können.

fteren und eindringlicher hätten durchge⸗

Blankenau (Weſer).

H. Stolte 8. . .

20) Samuel von Emil Kaim, Stadtpfarrer. (Altteſtamentliche Predigten

4. Heft.)

II u. 60). Paderborn 1918. Ferdinand Schöningh. M. 1.10.

Das Thema „Familie“ wird durch die Berichte der Bibel über Samuel

in ſieben Predigten illuſtriert. Bei bibliſchen Textpredigten ſollte der heilige

Text das Primäre ſein und nicht eine Idee, die mit Schriftgedanken, auch

wenn dieſe einem einheitlichen Stoff entnommen ſind, ausgefüllt wird.

Nimmt man dieſen Standpunkt ein, ſo reihen ſich dieſe Predigten nicht

organiſch in die Sammlung „Altteſtamentliche Predigten“ ein, nicht ſoll

aber geſagt ſein, Kaims Art ſei zu verwerfen. Kaim iſt ein Prediger von

ausgeprägter Ei

zu binden.

genart, der es 305 liebt, ſich an eine beſtimmte Methode

Blankenau (Weſer).

H. Stolte 8. V. D.

21) In der Leidensſchule des Herrn.

Von P. Dr Thaddäus Soiron

O. F. M. (Neuteſtamentliche Predigten, 2. Heft.) (68). Paderborn 1918.

Ferdinand Schöningh. M. 1.20.

Nach dem Titel und entſprech

end der Sammlung, in die das Werkchen

eingereiht iſt, ſollte man glauben, es würde in dieſen Predigten die Paſſion

unſeres Herrn in homiletiſcher Exegeſe dargeſtellt.

Dem iſt nicht ſo.

Die

Themen der 11 Predigen lauten: Leben iſt Leiden, Heilige Notwendigkeit,

Die Leiden als Strafe der Sünde, Eine gnädige Gottesoffenbarung, Eine

Mahnung zur Buße, Die Leidensſchule, Die Nachfolge Chriſti, Sorget nicht

ängſtlich, Der arme Lazarus, Der Lohn der Leiden, Das Evangelium des

Auferſtandenen, die ſich ſämtlich an frei gewählte Texte anſchließen. Me⸗

thodiſch geht der Verfaſſer in der Schriftpredigt eigene Wege. Uns ſcheint,

daß mehr Wärme, Mitleid mit der leidenden Menſchheit, mehr Verſtändnis

für die ungeheure Leidenslaſt, die ſo ſchwer zu ertragen iſt, 3 den

1Schriftabſchnitt CEL boraus, Tklärt ihn, aber ſoweit, als dieſes
für die kommende Anwendung notwendig erſcheint. Methodiſch können
teſe Predigten für die ganze Sammlung als vorbildlich hingeſte werden.
elrſo zeig die homiletiſche Darſtellung den gereiften Prediger, wenn auch
die Anwendungen des
führt werden nunen.

fteren3 und eindringlicher hätten durchge
Blankenau 3 H Stolte

Samuel von Emil Kaim, Stadtpfarrer. Altteſtamentliche Predigten
2 II 60) Paderborn 1918 Ferdinand Schöningh. 110
Das Thema „Familie“ ird Ur die Berichte der über Samuel

m ſieben Predigten illuſtriert. Bei bibliſchen Textpredigten der eilige
Q  ext das Primäre ſein und nicht emne Idee, die mi Schriftgedanken, auch
wenn teſe emnem einheitlichen Stoff entnommen ſind, ausgefüllt ird
Nimmt ieſen Standpunkt ein, ſo reihen ich ieſe Predigten nicht
organiſch M die Sammlung „Altteſtamentliche Predigten“ ein, m Oll
aber geſagt ſein, Kaims Art ſei 3u verwerfen. Kaim iſt ein rediger von
ausgeprägter Ei
5 binden.

genart, der mi liebt, ich an eine beſtimmte Methode6
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dem Drueſchen Volk und ſeinen geiſtli

chen und weltlichen Führern. Ein

Buch, das wir allen Gebildeten mit Stolz empfehlen werden, gottlob ein

Buch, das Strömungen zuvorkommt.

Wir wünſchen ihm einen Sieges⸗

zug durch die deutſchen Lande zum Heile der Seelen in ſchwerſter Zeit.

Dr Karl Eder.

Ein d. D.

18) Zeitpredigt. Herausgegeben von der Schriftleitung des „Prediger

und Katechet“. (71). Regensburg 1919. G. J. Manz. M. 2.—

24 zeitgemäße Predigten und Skizzen von verſchiedenen Mitarbeitern

enthält die Schrift. Wenn auch einige wenige Themen ihre Aktualität ver⸗

loren haben, wie die Frau des heimkehrenden Kriegers (S. 50) und die

chriſtliche Jungfrau und die heimkehrenden Krieger (S. 61), ſo behalten die

anderen umſomehr ihre Brauchbarkeit.

Das Thema: Religion und Kirche

bildet den Grundakkord der Sammlung. Die Schrift iſt empfehlenswert.

Blankenau (Weſer).

e . . .

19) Abraham von P. Dr Tharſicius Paffrath O. F. M.

(Ältteſtament⸗

liche Predigten. 2. und 3. Heft.

Schöningh. M. 2.40.

(120). Paderborn 1918. Ferdinand

In 17 Predigten behandelt der Herausgeber der Sammlung „Alt⸗

teſtamentliche Predigten“ den homiletiſchen Stoff über den Patriarchen

Abraham. In der Methode hat b. Tharſicius das Richtige getroffen.

Seine Predigten ſind ausgeſprochene bibliſche Textpredigten. Den betreffenden

Schriftabſchnitt ſtellt er voraus, erklärt ihn, aber nur ſoweit, als dieſes

für die kommende Anwendung notwendig erſcheint.

Methodiſch können

dieſe Predigten für die ganze Sammlung als vorbildlich hingeſtellt werden.

Ebenſo zeigt die homiletiſche Darſtellung den gereiften Prediger, wenn auch

die Anwendungen des 5

führt werden können.

fteren und eindringlicher hätten durchge⸗

Blankenau (Weſer).

H. Stolte 8. . .

20) Samuel von Emil Kaim, Stadtpfarrer. (Altteſtamentliche Predigten

4. Heft.)

II u. 60). Paderborn 1918. Ferdinand Schöningh. M. 1.10.

Das Thema „Familie“ wird durch die Berichte der Bibel über Samuel

in ſieben Predigten illuſtriert. Bei bibliſchen Textpredigten ſollte der heilige

Text das Primäre ſein und nicht eine Idee, die mit Schriftgedanken, auch

wenn dieſe einem einheitlichen Stoff entnommen ſind, ausgefüllt wird.

Nimmt man dieſen Standpunkt ein, ſo reihen ſich dieſe Predigten nicht

organiſch in die Sammlung „Altteſtamentliche Predigten“ ein, nicht ſoll

aber geſagt ſein, Kaims Art ſei zu verwerfen. Kaim iſt ein Prediger von

ausgeprägter Ei

zu binden.

genart, der es 305 liebt, ſich an eine beſtimmte Methode

Blankenau (Weſer).

H. Stolte 8. V. D.

21) In der Leidensſchule des Herrn.

Von P. Dr Thaddäus Soiron

O. F. M. (Neuteſtamentliche Predigten, 2. Heft.) (68). Paderborn 1918.

Ferdinand Schöningh. M. 1.20.

Nach dem Titel und entſprech

end der Sammlung, in die das Werkchen

eingereiht iſt, ſollte man glauben, es würde in dieſen Predigten die Paſſion

unſeres Herrn in homiletiſcher Exegeſe dargeſtellt.

Dem iſt nicht ſo.

Die

Themen der 11 Predigen lauten: Leben iſt Leiden, Heilige Notwendigkeit,

Die Leiden als Strafe der Sünde, Eine gnädige Gottesoffenbarung, Eine

Mahnung zur Buße, Die Leidensſchule, Die Nachfolge Chriſti, Sorget nicht

ängſtlich, Der arme Lazarus, Der Lohn der Leiden, Das Evangelium des

Auferſtandenen, die ſich ſämtlich an frei gewählte Texte anſchließen. Me⸗

thodiſch geht der Verfaſſer in der Schriftpredigt eigene Wege. Uns ſcheint,

daß mehr Wärme, Mitleid mit der leidenden Menſchheit, mehr Verſtändnis

für die ungeheure Leidenslaſt, die ſo ſchwer zu ertragen iſt, 3 den

1Blankenau eſer H Stolte
1) In der eidensſchule des Herrn. Von Di Thaddäus Sbiron

M. (Neuteſtamentliche Predigten, 2 (68) Paderborn 1918
Ferdinand Schöningh. M

Ach dem Titel und entſprechend der Sammlung, m die das er  Neingereiht iſt, ſollte man lauben, würde m dieſen Predigten die Aſſton
unſeres Herrn m homiletiſcher Exegeſe dargeſtellt. Dem iſt nicht ſo Die

Themen der 11 Predigen lauten: eben iſt Leiden, Heilige Notwendigkeit,Die Leiden als Strafe der Sünde, Eine gnädige Gottesoffenbarung, Eino
Mahnung zur Buße, te Leidensſchule, Die Nachfolge Chriſti, Sorget nichtängſtlich, Der azarus, Der Lohn der Leiden, Das Evangelium des

Auferſtandenen, die ſich ſämtlich an frei gewã Texte an  tezen Me
hodi geht der Verfaſſer m der Schriftpredigt eigene Wege Uns ſcheint,

mehr Wärme, C. mi der leidenden Menſchheit, mehr Verſtändnis
für die ungeheure Leidenslaſt, die ſo wer 3u ertragen iſt, aus den



Predigten herausikingen müßte. Die oft 1otedetholte Anrede „Meinelieben Zuhörer“ wird von Jungmann als 3 kalt und teilnahmslos ver⸗worfen. Er chlägt vor: „Andächtige Chriſten.“ Wegen ihres reichen Ge
ankeninhaltes empfehlen Wir die Schrift Verwendung M der Kanzeltätigkeit. N

Blankenau (Weſer) Stolte
22) Das Evangelium der Wahrheit un die Zweifel der Zeit Apolo⸗

getiſche orträge 3 den Sonntagsevangelien des Kirchenjahres. Von
Dr ſef Jatſch, Univerſitätsprofeſſor und Univerſitätsprediger n.
Prag 2 Bände (335 U. 311) Iun Kleinoktav
Herderſche Verlagsbuchhandlung. 9 11.— Freiburg Br 1918.

Der Herr Verfaſſer bezeichnet ſelbſt die Aufgabe, die CL ſich ſelbſteſtellt, uim Oorwo folgender „Dieſe Predigten nicht religions⸗
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen mit religiöſem Einſchlag, ſondern geiſtlicheVorträge, mei über men UL das unta An liu aͤ nahege
legten Satz Aus dem Gebiete der Glaubens⸗ und Sittenlehre, der als
rage oder V.

eſe In ſeinem richtigen Sinne dargelegt und QAus
den Glaubensquellen erwieſen ird mit beſonderer Rückſicht auf die
Einwände, die emNe rationaliſtiſche und naturaliſtiſche Denkweiſe unſerer
Zeit dagegen erhebt Die Beweisführung hält ich zumeiſt im engen
Anſchluß Ran die Hl. Schrift und vermeidet ſoviel als möglich den Ton
der bloß verſtandesmäßigen Diskuſſion.“

Was der Verfaſſer m dieſen orten ſich als Aufgabe geſte hat,
iſt wirklich m ſeinen „Apologetiſchen Vorträgen“ durchgeführt. Wir begrüßen
ieſe Art der Apologetik von Herzen Verkündigung des Wortes ottes,
Uugleich aber auch Verteidigung gegen  V die Zweifel der Zeit Es iſt nicht
eicht, jedem Sonntagsevangelium em ſolches Gepräge und der Predigt
jedesmal dieſe Richtung u geben, beſonders nicht, wenn C men
beſtimmten an verfolgt, nämlich Religion, Chriſtus und Kirche
drei Hauptkapitel der Apologetik, m Wwa u behandeln und die wichtigſtenPredigten Heraniiingen üßte.

Dier ot Wirderholtd Wunede

„Meine

lieben Zuhörer“ wird von Jungmann als zu kalt und teilnahmslos ver⸗

worfen. Er ſchlägt vor: „Andächtige Chriſten.“ Wegen ihres reichen Ge⸗

dankeninhaltes empf

ehlen wir die Schrift zur Verwendung in der Kanzel⸗

—

tätigkeit.

Blankenau (Weſer).

H. Stolte 8. V. 5.

22) Das Evangelium der Wahrheit und die Zweifel der Zeit. Apolo⸗

getiſche Vorträge zu den Sonntagsevangelien des Kirchenjahres. Von

Dr Joſef Jatſch, Univerſitätsprofeſſor und Univerſitätsprediger in

Prag. 2 Bände (335 u. 311) in Kleinoktav.

Herderſche Verlagsbuchhandlung. M. 11.—.

Freiburg i 1918.

Der Herr Verfaſſer bezeichnet ſelbſt die Aufgabe, die er ſich ſelbſt

geſtellt, im Vorwort folgendermaßen: „Dieſe Predigten ſind nicht religions⸗

wiſſenſchaftliche Unterſuchungen mit religiöſem Einſchlag, ſondern geiſtliche

Vorträge, meiſt über einen durch das Sonntagsevangelium nahege⸗

legten Satz aus dem Gebiete der Glaubens⸗ und Sittenlehre, der — als

Frage oder Theſe — in ſeinem richtigen Sinne dargelegt und aus

den Glaubensquellen erwieſen wird mit beſonderer Rückſicht auf die

Einwände, die eine rationaliſtiſche und naturaliſtiſche Denkweiſe unſerer

Zeit dagegen erhebt

Die Beweisführung hält ſich zumeiſt im engen

Anſchluß an die Hl. Schrift und vermeidet ſoviel als möglich den Ton

der bloß verſtandesmäßigen Diskuſſion.“

Was der Verfaſſer in dieſen Worten ſich als Aufgabe geſte

Ult hat,

iſt wirklich in ſeinen „apologetiſchen Vorträgen“ durchgeführt. Wir begrüßen

dieſe Art der Apologetik von Herzen: Verkündigung des Wortes Gottes,

zugleich aber auch Verteidigung gegen die Zweifel der Zeit.

Es iſt nicht

leicht, jedem Sonntagsevangelium ein ſolches Gepräge und der Predigt

jedesmal dieſe Richtung zu geben, beſonders nicht, wenn man dabei einen

beſtimmten Plan verfolgt, nämlich Religion, Chriſtus und Kirche, dieſe

drei Hauptkapitel der Apologetik, in etwa zu behandeln und die wichtigſten

Fragen und Zweifel zu beantworten. Dr Jatſch ſcheint uns aber dieſes Ziel

in einer Weiſe erreicht zu haben, daß wir dieſe Predigten gerne nicht etwa

nur von Predigern als Vorlagen, ſondern noch mehr von Gebildeten und

Halbgebildeten als Leſung benutzt ſehen möchten. Ja, ſolche Lektüre iſt bei

der ungeheuren Gärung, die gegenwärtig alle Schichten des Volkes erfaßt,

auch dem Manne mit Volksſchulbildung nötig und die Darſtellung bei

Jatſch iſt ſo einfach klar und überzeugend, daß die Vorträge auch von dem

Volke benützt oder ihm in die Hände gegeben werden können, wenn auch

nicht alle Themen den Geſichtskreis des gemeinen Mannes berühren.

—

Einige, wie „Lebensbejahung und Lebensverneinung (), „Zeremo

niendienſt und Anbetung im Geiſte“ — „Religion und Politik“ — „Die

Mißerfolge des Chriſtentums“, — „Schlechte Katholiken, ſchlechte Prieſter,

ſchlechte Päpſte“, zeigen, daß ſehr ſchwierige und heikle Dinge mit in den

Kreis der Betrachtung gezogen ſind, aber ſtets unſeres Erachtens mit gutem

Erfolg.

Z. Zt. Niederſelters, Kreis Limburg /L.

Dr Herr.

23) Die Weltliteratur im Lichte der Weltkirche. Von Richard v. Kralik.

(332). Innsbruck 1918. Tyrolia. M. 4.40.

—

2

Kralik will den Satz „Anima naturaliter christiana“ im beſondern

aus der Weltliteratur nachweiſen; „auch die Weltliteratur gibt, im Lichte

der Kirche richtig verſtanden, Blatt für Blatt Zeugnis davon, daß es nur

eine Wahrheit, eine Kirche gibt;“ ſie „gibt dies Zeugnis zum Teil mit

Wiſſen und Willen, zum Teil unbewußt und unwillkürlich, zum Teil gegen

den Wi ihrer Vertreter“. Dieſe ſind gut und richtig, und da

—Fragen und Zweifel 3u beantworten. Dr Atſch hein aber dieſes Ziel
in einer Weiſe erreicht 3u aben, daß wir dieſe Predigten gerne ni etwa

von Predigern als Vorlagen, ſondern noch mehr von Gebildeten un
Halbgebildeten als Leſung enutzt ſehen möchten. Ja, Lektüre iſt bei
der ungeheuren Grung, die gegenwärtig alle en des Volkes rfaßt,
auch dem anne mit Volksſchulbildung nötig und die Darſtellung beiiſt ſo infach klar und überzeugend, daß die Vorträge auch von dem
Volke enu oder ihm m die Hände gegeben werden können, enil auch
nicht alle Themen den Geſichtskreis des gemeinen Mannes berühren.

Einige, wie „Lebensbejahung und Lebensverneinung! (I) „Zeremo
niendienſt und Anbetung im et  E „Religion und Politik“ „Die
Mißerfolge des Chriſtentums“, „Schlechte Katholiken, chlechte Prieſter,
chlechte Päpſte“, zeigen, daß ſehr ſchwierige und heikle Dinge mit in den
Lrets der Betrachtung ſind, aber ſtets unſeres Erachtens mit gutem
Erfolg

Niederſelters, Kreis Limburg /L. Dr Herr
23) Die Weltliteratur Iim Lichte der Weltkirche Von Richard Kralik.nnsbru 1918 Tyrolia. M 4.40

Kralik will den Satz „Anima naturaliter Christiana“ m beſondern
Aus der Weltliteratur nachweiſen; „auch die Weltliteratur gibt, mM Lichte
der * richtig verſtanden, Blatt für Blatt Zeugnis davon, daß 68 nur
eme ahrheit, eme Kirche gi ſie „gibt dies Zeugnis N Teil niit
Wiſſen und Willen, zum Teil unbewußt und unwillkürlich, Uum Teil gegen
en Willen ihrer Vertreter“. teſe Gedanken in gut un richtig, und da


